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Bevorzugte Standorte für die Installation von Solarenergieanlagen
sind Dachflächen, wobei nach Möglichkeit (Ausnahme Flachdächer)
die Einbindung der Anlagen in die Dachhaut erfolgen soll. Die Form
der infolge der Solarpotenziale am besten geeigneten Dachflächen
bestimmt die optimale Belegung durch Solarmodule.

Rahmenbedingungen

Bis zum Jahr 2050 soll der Energieverbrauch in Tirol halbiert und der 
Anteil an erneuerbaren Energieträgern um 30 % erhöht werden. Die 
Initiative TIROL 2050 energieautonom hat zum Ziel, einen zukunftsfä-
higen Veränderungsprozess im Land Tirol ins Rollen zu bringen.
Die Südtiroler Landesregierung hat in ihrer Strategie Energie-Süd-
tirol-2050 die Abkehr von fossilen Energieträgern als ein wichtiges 
energiepolitisches Ziel definiert. Der durch erneuerbare Energieträger 
abgedeckte Anteil am Bedarf, der 2008 bei 54 % (ohne Verkehr) lag, soll 
bis 2020 mindestens 75 %, bis 2050 über 90 % betragen (spezifische Ziele 
für Photovoltaik: 300 MW im Jahr 2020 und 600 MW im Jahr 2050).

Projektziele 

Im Internet frei zugängliche, georeferenzierte Datenbanken ermögli-
chen öffentlichen und privaten Nutzern, die Solarpotenziale auf Dach-
flächen und die für die Nutzung optimale Technologie zu ermitteln. Die 
Datenbanken sollen als Open Data die Entwicklung von Anwendungen 
und Auswertungen zur Nutzung der Solarenergie ermöglichen.

Es werden Empfehlungen zur Bedeutung der Solarenergie und der 
Nutzung dieser Energieform gegeben. Im Vordergrund steht dabei die 
lokale Ebene der Städte und Gemeinden.

1 Solarpotenziale 

In den regionalen Energiestrategien des Landes Tirol und der Au-
tonomen Provinz Bozen wird die Nutzung erneuerbarer Energien, 
unter anderen auch der Solarenergie, forciert. Die bisher verfügbaren 
Informationen über die Potenziale dieser Energieform sind allgemein 
gehalten und in der Auflösung zu grob, um für Berggebiete spezifische 
und räumlich konkrete Aussagen zum Potenzial der Nutzung von  
Solarenergie zu ermöglichen.

Die Zusammensetzung des Sonnenspektrums, die Sonnenscheindauer 
und der Winkel, unter welchem die Sonnenstrahlen auf die Oberfläche 
fallen, beeinflussen die eingestrahlte Energie. Die Energiepotenziale 
unterscheiden sich daher nicht nur infolge der Höhenlage oder durch 
das Ausmaß an Bewölkung, auch auf engstem Raum finden sich deut-
liche Abstufungen wie etwa bei Verschattung durch Vegetation und 
Gebäude. Auf Grundlage von hochauflösenden Oberflächenmodellen 
lassen sich die theoretischen Strahlungswerte für jeden Quadratmeter 
der Erdoberfläche berechnen. Die atmosphärische Korrektur dieser 
Werte erfolgt mittels einer kleinräumigen Zeitreihe von Bewölkungs-
daten aus Satellitenbeobachtung.

Die Nutzung der Solarenergie wird durch bestimmte Techniken 
vorgenommen, mit welchen die nicht-erschöpfliche Ressource der 
Sonnenstrahlung direkt nutzbar gemacht werden kann. Die Solar-
thermie nutzt das Prinzip der Absorption und wandelt in Solarkol-
lektoren die elektromagnetischen Wellen der Solarstrahlung in Wärme 
um. Die Photovoltaik wandelt die elektromagnetische Strahlung der 
Sonne mittels Solar zellen in elektrische Energie um. 
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2 SOLARPOTENZIALE VERSTEHEN

Definition Solarpotenzial: Das Solarpotenzial einer (Dach-)Fläche ist
ihr potenzieller kurzwelliger Strahlungsgenuss unter Berücksichti-
gung ihrer Exposition und Neigung und ihrer Verschattung durch
Objekte im Fern- (=Relief) und Nahbereich (Vegetation, Bebauung).

Einführung in die Problematik

Bei der Photovoltaik wird die Energie der Sonne direkt in elektrische
Energie umgewandelt. Dies geschieht in den Solarzellen, die aus einem
Halbleiter, meist Silizium, bestehen. Unter Einfluss von Licht  
entstehen dort freie Ladungen, die über einen elektrischen Leiter 
abfließen können. Der so entstandene Gleichstrom wird meist in 
Wechselstrom umgewandelt und ins Stromnetz eingespeist.
Bei der Solarthermie wird durch die Einstrahlung der Sonne die
Sonnenenergie in Wärmeenergie umgewandelt. Dies geschieht mittels
Absorber im Solarthermie-Kollektor, welche die Wärmeenergie über die
Trägerflüssigkeit (Wasser-Glykol) im Kollektor aufnehmen und mit
Pumpen in einen Speicher transportieren. Die häufigsten Bauarten 
sind Vakuumröhren-, Vakuumflach- und fokussierende Kollektoren, 
welche die Sonnenstrahlen bündeln können.
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3 Zahlen und FakteN

landesfläche in hektar

einwohner
518.518  Südtirol (2014)

722.038  Tirol (2014)

erwerbstätige
256.600  Südtirol (2013)

313.967  Tirol (2012)

unternehmen
43.059  Südtirol (2011)

55.544  Tirol (2012)

Siedlungsfläche
21.991  Südtirol (2012)

22.178Tirol (2013)

Gebäudefläche
3.482  (Südtirol 2013***) 

7.099Tirol (2013)

Bruttoinlands- 
produkt in mrd €
19,2  Südtirol (2012)

28,8  Tirol (2013)

nächtigungen touristen
28,4 mio  Südtirol (2014)

44,3 mio  Tirol (2014)

privathaushalte
212.714  Südtirol (2013)

308.773  Tirol (2014)

740.043  Südtirol

1.264.017Tirol

Quellen der Daten für Südtirol: Landesinstitut für Statistik, Landeskartographie, Amt für Energieeinsparung, GSE
Quellen der Daten für Tirol: Landesstatistik Tirol, Wasser Tirol, Energie-Control Austria

* Berechneter Wert: Bei Photovoltaik-Anlagen wird grundsätzlich die Anschlussleistung erfasst. Eine Umrechnung ist 
näherungs weise möglich: 1 kWP benötigt zwischen 7 und 10 m² Fläche. 
** Berechneter Wert: Bei Solarthermie-Anlagen wird in Österreich grundsätzlich die installierte Fläche erfasst. Die durchschnit-
tliche Fläche einer Solarthermie-Anlage in Tirol wird mit 10 m² angenommen. Eine Umrechnung ist näherungsweise möglich: 1 
m² erzeugt ca. 350 kWh/a. 
*** Der Wert ist auf der Basis der Lidar-Flugkampagne 2013 geschätzt, welche die Hauptsiedlungen Südtirols über 1.500 km² abdeckte.

Anschlussleistung in kWp

230.000  Südtirol (2014)

41.290  Tirol (2012)

Thermische Solaranlagen
20.800  Südtirol (2014)   

33.000**
 Tirol (2012)

Installierte  
Bruttofläche in m2

249.700  Südtirol (2014)    

488.495  Tirol (2012)

Installierte Fläche in m2

1.610.000*
 Südtirol (2014)

289.030*
 Tirol (2012)

Jährliche  
Produktion in GWh
253  Südtirol (2014)   41*

 Tirol (2012)

Jährliche  
Produktion in GWh
99  Südtirol (2014)   171**

 Tirol (2012)

Produktion Verbrauch

südtirol tirol

Jährliche stromproduktion und  
jährlicher Stromverbrauch (GWh)

6.399  (2012) 7.566  (2012)

6.323  (2012)3.065  (2012)
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4 wissenschaftliche beiträge

Rasterdaten zur Solarstrahlung  
und Sonnenscheindauer

Zentrale kartographische Ergebnisse von Solar Tirol sind die berechne-
ten Rasterdatensätze zur Sonneneinstrahlung und Besonnungsdauer,
mit einer Pixelgröße von einem halben Meter für eine Gesamtfläche von
1.500 km², welche im Wesentlichen die Täler abdeckt, während für die
restliche Landesfläche die Auflösung 25 Meter beträgt. Zu ihrer
Erstellung wurden über den Jahresgang hinweg viertelstündlich die
Sonnenposition und der zugehörige Schattenwurf von Gelände,
Gebäuden und Vegetation flächendeckend simuliert. Dieses Ergebnis, 
welches die Komponenten der Direkt- und Diffusstrahlung darstellt, 
wurde anschließend einer Atmosphärenkorrektur unterzogen, wobei der 
Strahlungseinfluss der Wolken, beruhend auf dem statistischen Mittel-
wert der letzten zehn Jahre (2003-2012), berücksichtigt wurde.

Methodik der Atmosphärenkorrektur

Die auf die Erdoberfläche auftreffende Strahlung wird durch die Molekü-
le der Luft, Aerosole (kleine feste und flüssige Partikel) und vor allem
Wolken beeinflusst. Die Sonnenstrahlung wird mit zunehmender Höhe 
weniger geschwächt. Der Einfluss der Wolken ist wesentlich schwieriger 
zu erfassen. Im Alpinen Gelände gibt es aber starke regionale Bewöl-
kungsunterschiede. Deshalb werden Satellitendaten (Meteosat) verwen-
det (siehe Abbildung). Im Zeitraum 2004 bis 2013 wurden alle 15 Minuten 
mit einer räumlichen Auflösung von ca. 2 km der Strahlungseinfluss der 
Wolken bestimmt. Der Wert eins bedeutet keine Strahlungsabschwä-
chung durch Wolken, null würde bedeuten, dass die Wolken die gesamte 
Strahlung abschatten.

aus satellitendaten 
abgeleiteter 
strahlungsindex. wenig 
bewölkung führt zu 
hohen werten, viel
bewölkung zu niedrigen 
werten.

Sonneneinstrahlung
(rot=hoch, blau=niedrig)
und Besonnungsdauer
(violett=lange, rot=kurz)
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5 Eignung von Dachflächen 
zur Solarenergienutzung

Mit den Informationen über Eignungsflächen können Solarthermie 
und Photovoltaikanlagen besser geplant, positioniert und dimensio-
niert werden. Die zur Verfügung stehenden Daten sind, bezogen auf die
globale Sonneneinstrahlung, die Jahressumme und die einzelnen
Monatssummen sowie, bezüglich der Sonnenscheindauer, die Summe 
der Stunden. Die Dachflächen sind in Energieklassen unterteilt, welche 
sich aufgrund der entsprechenden spezifischen Farben unterscheiden 
lassen. Mittels einer WebGIS Applikation werden Werkzeuge bereitge-
stellt, mit deren Hilfe sich das Energiepotenzial für Photovoltaik- und
Solarthermieanlagen berechnen lässt.

6 Visualisierung UND DOWN-
LOAD DER Projektdaten

Die Geodaten von Solar Tirol können im „Geoportal Südtirol“
visualisiert und heruntergeladen werden. Das von der Südtiroler
Informatik AG realisierte und vom GIS-Kompetenzentrum der
Provinz Bozen verwaltete Geoportal Südtirol ist an den folgenden
Adressen erreichbar:

 ☼  Homepage des Geoportals: http://geoportal.buergernetz.bz.it
 ☼  Geokatalog: http://geokatalog.buergernetz.bz.it

Die Daten können aber auch mittels der interoperablen
Webdienste des Geoportals auf GIS- und CAD-Arbeitsplätzen
dargestellt und heruntergeladen werden. Die geografischen
Webdienste entsprechen den Standards des Open Geospatial
Consortium (OGC).
Die technischen Details der geografischen Webdienste befinden
sich auf der Webseite http://geoportal.buergernetz.bz.it/geodaten-
dienste.asp.

Solarkataster:
Die Dachflächen wurden optisch zu Energieklassen 
zusammengeführt, wobei die Navigation von den 
kartografischen Basisdaten unterstützt wird.

Energieklassen

http://geoportal.buergernetz.bz.it/geodatendienste.asp
http://geoportal.buergernetz.bz.it/geodatendienste.asp
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7 Solarkataster südtirol

Der Solarkataster Südtirol lässt sich unter http://webgis.eurac.
edu/solartirol aufrufen. Der Benutzer hat freien Zugriff auf die 
für die Berechnung des Solarpotenzials für Photovoltaik und 
Solarthermie notwendigen Informationen, indem er einzelne 
Gebäude auswählt. Spezialtools ermöglichen die Auswahl von 
ganzen Häuserblöcken für die Schätzung der kombinierten 
Produktion. Weiters kann man damit unbebaute Grundstücks-
flächen für die Schätzung des Energiepotenzials auswählen.

Die Applikation des WebGIS von Solar Tirol nutzt die Dienste 
des Geoportals.

Spezialtools:
Flächenauswahl
Dieses Werkzeug ermöglicht 
die Auswahl von Dach- oder
unbebauten Grundstück-
flächen für die Schätzung 
des Energiepotentials

Spezialtools:  
Gruppenauswahl Mithilfe 
dieses Werkzeugs lassen
sich mehrere Gebäude 
gleichzeitig für die  
Schätzung einer kombi�
nierten Produktion aus�
wählen

http://webgis.eurac.edu/solartirol
http://webgis.eurac.edu/solartirol
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Informationen zum  
Projekt SOLAR TIROL

Programm

Solar Tirol ist ein Projekt im Förderprogramm Interreg IV Italien- 
Österreich im Rahmen des Ziels Europäische territoriale Zusammen-
arbeit für die Periode 2007-2013. Der Projektinhalt entspricht dem 
 Thema Erneuerbare Energien in der Priorität 2 Raum und Nachhaltig-
keit.

Projektrahmen

Solar Tirol ist ein Projekt im grenzüberschreitenden Gebiet der Autono-
men Provinz Bozen-Südtirol und des Landes Tirol. Öffentliche Stellen 
und wissenschaftliche Einrichtungen schaffen frei zugängliche, geo-
referenzierte Datenbanken zum Thema Solarpotenzial und erstellen 
Berichte zur Bedeutung der Solarenergie und deren Nutzungsmöglich-
keiten im Land Tirol und der Autonomen Provinz Bozen-Südtirol. 
Die Laufzeit des Projektes dauert von Juli 2012 bis Juli 2015.
Die budgetierten Gesamtkosten betragen 1,16 Mio. Euro. Das Projekt 
wird durch den Europäischen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) 
und nationale öffentliche Beiträge gefördert.

Aktivitäten und Partner

Projektorganisation Amt der Tiroler Landesregierung, 
Landesstatistik und TIRIS

Kommunikation Europäische Akademie Bozen

Wissenschaft  
(Atmosphärenkor-
rektur, Nutzungspo-
tenziale, Ableitung 
Gebäudeformen)

Europäische Akademie Bozen,  
Fernerkundung

Universität Innsbruck,  
Institut für Geographie

Datengrundlagen  
(Geländedaten)

Amt der Tiroler Landesregierung,  
Geoinformation

Autonome Provinz Bozen, Südtirol 
Abteilung Informationstechnik und  
Dienst für Landeskartographie und  
Koordination der Geodaten

Auswertung  
(Solarkartierung,
Eignungsflächen)

Amt der Tiroler Landesregierung, 
Landesstatistik und TIRIS

Europäische Akademie Bozen,  
Fernerkundung

Verwertung  
(Berichte, Web- 
Kartendienste)

Amt der Tiroler Landesregierung, 
Landesstatistik und TIRIS

Europäische Akademie Bozen,  
Fernerkundung, Erneuerbare Energie

Unterstützende Or-
ganisationen

Amt der Tiroler Landesregierung,  
Wasser- , Forst- und Energierecht 
Energiebeauftragter des Landes Tirol

Autonome Provinz Bozen, Südtirol 
Landesagentur für Umwelt

EVTZ Europaregion  
Tirol-Südtirol-Trentino

Projekt- 
dokumentation

www.tirol.gv.at/solartirol
www.tirol.gv.at/solartirolit
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Sonnenstrahlung mit hoher 
Auflösung in Südtirol.
Die für die Berechnung der 
Sonneneinstrahlung  
verfügbaren Daten decken 
die Täler mit einer Fläche von 
insgesamt ca. 1.500 km² ab. Für die 
restliche Landesfläche beträgt 
die Auflösung 25 Meter.
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